
Deutsches Baublatt Nr. 303, November/Dezember 2003 Seite 29
SCHALUNG UND GERÜST

Der Krick-Verlag in Würzburg –
ein überregional tätiges Unter-
nehmen im Bereich Lexika und
Telefonbücher – errichtet derzeit
seinen neuen Firmensitz in Eibel-
stadt. Das Büro Dreier Ingenieu-
re, Würzburg, hat die Gesamtpla-
nung des 9 Mio. Euro teuren Ver-
lagshauses mit 30 000 m3 umbau-
tem Raum erarbeitet. Neben ei-
nem innovativen Haustechnik-
Konzept, das im Rohbau zu in-
tegrieren war, stellten die Planer
höchste Anforderungen an
1700 m2 Sichtbeton.

Ein Highlight in der unge-
wöhnlichen Architektur dieses
Gebäudekomplexes ist der 8 m
hohe Medienturm im Empfangs-
bereich, den die Bauleute des
Würzburger Rohbau-Unterneh-
mens Georg Göbel mit selbstver-
dichtendem Beton (SVB) erstell-
ten. Als offener, auf der Spitze
stehender Kegelstumpf, stellte er
nicht nur eine Herausforderung
für Göbel und die Betontechnolo-
gie dar, sondern auch für die
Schalungsplaner aus dem Hause
Meva, Haiterbach.

Als Projektions- und Regie-
raum ist der Medienturm im Ein-
gangsgebäude der Hauptverwal-
tung als repräsentatives Gestal-
tungselement konzipiert. Der Ke-
gelstumpf weitet sich von 1,10 m
am Fuß über die Höhe von 7,95 m
bis auf 3,60 m auf. Dabei ver-

Keilbrettern nur mit einem sehr
hohen Material-, Zeit- und Kos-
tenaufwand realisierbar gewesen.

Die Anforderung an die stark
gewölbte und gleichzeitig auch
geneigte Schalhautoberfläche ließ
nur eine extrem verformbare und
gleichzeitig hochtragfähige
Schalhaut zu, die ihrerseits eine
hohe und homogene Oberflächen-
qualität bei der hohen Abbil-
dungsleistung des SVB gewähr-
leisten konnte. Man entschied
sich für den Einsatz der „alkus AL
21“-Platte, die Meva für die bau-
stellenspezifischen Geometrien
mit einem speziellen technischen
Verfahren exakt vorformte.

Ankerlose Konstruktion

Die Außenschalung wurde in
Viertelkreis-Abschnitten vorge-
fertigt, mit der Schalhaut belegt
und angeliefert. Auf der Baustel-
le montierten die Arbeiter dann
die Viertelkreis-Elemente zur
kompletten Außenschalung. Bei
der ankerlosen Konstruktion er-
folgte die Ableitung der Beton-
kräfte in den Außensegmenten,
über Nagelplattenbinder in gebo-
gene Stahlgurt-Schienen. Durch
Verbolzen der Gurtschienen er-
hielt man schließlich einen Ring-
zug, der die Betonkräfte auf-
nahm.

Die Innenschalung erstellten

„MEDIENTURM“ DES KRICK-VERLAGS WAR EINE HERAUSFORDERUNG FÜR DIE BAUBETEILIGTEN:

Ein umgedrehter Kegelstumpf aus
selbstverdichtendem Beton

Bau des Medienturms am neuen Firmensitz des Krick-Verlags. Die Ring-
gurtung der Außenschalung wird vom Gerüst aus geschlossen.

Erzielt heute
den gewollten
architektoni-
schen Gesamt-
eindruck: der
fertige Medien-
turm nach dem
Ausschalen.

Die Planer dieses Hochhaus-Pro-
jekts haben die Idee zweier ver-
schiedenartiger architektonischer
Konzepte miteinander verbunden:
Eine gläserne Fassade, die nach
Abschluss der Stahlbeton-Arbei-
ten montiert wird, symbolisiert –
dank ihrer großzügigen Transpa-
renz – Offenheit. Die dahinter lie-
gende Betonstruktur mit rund 4400
scheinbar willkürlich geschnitte-
nen und platzierten Fensteröffnun-
gen steht für Stabilität und Strenge.

Das Bauunternehmen Dra-
gados setzte bei der Ausführung
der im Grundriss eiförmigen
Kern- und Fassadenwände auf
die Schalungstechnik aus dem

Hause Peri, Weißenhorn. Bis zu
vier verschiedene Krümmungsra-
dien sowie wechselnde Wand-
stärken hatten die Peri-Ingenieu-
re bei der Schalungsplanung zu
berücksichtigen. Zum Einsatz
kam hierzu die weltweit bewähr-
te Selbstkletterschalung „ACS“
(Automatic Climbing System),
welche die „Vario“-Träger-
Wandschalung, die mittels Spin-
deln den jeweiligen Radien anzu-
passen ist, völlig kranunabhängig
von Etage zu Etage bringt.

Mit Blick auf den gewünschten
Bauablauf und angepasst an die zu
erstellende Bauteilsgeometrie, be-
stimmte Peri die zum Einsatz kom-

menden Varianten des modularen
„ACS“-Systems. Konkret bedeu-
tet dies für den Kern, dass mit den
Varianten „ACS-R“, „ACS-G“
und „ACS-P“ gearbeitet wird. We-
gen der Bauwerksgeometrie und
kleinerer Radien im Vergleich zur
Fassade ordneten die Weißenhor-
ner Spezialisten die Aufhängun-
gen der „ACS“-Konsolen radial
an. Trotzdem lässt sich die Scha-
lung über separate Fahrwagen auf
den Konsolen zum Ein- und Aus-
schalen vor- und zurückfahren.
Hierfür sorgt eine Rahmenkon-
struktion auf den Arbeitsbühnen
der „ACS-R“-Konsolen.

Hohe
Klettergeschwindigkeit

Die eingesetzte Variante „ACS-
P“ (P steht für Plattform) nimmt
neben Schalungen, Arbeitsgerüs-
ten und -geräten auch den Beton-
verteiler von Etage zu Etage mit
nach oben. Geklettert wird auch
hier völlig kranunabhängig und
mithilfe des Kletterantriebs
„ACS 100“. Mit einer Hubkraft
von 100 kN bildet der Antrieb das
Herzstück aller „ACS“-Varian-
ten. Dieses patentierte Klinken-
system arbeitet automatisch, si-
cher und ruckfrei. Seine hohe
Klettergeschwindigkeit reduziert
die Kletterphasen auf ein Mini-
mum, was der Baustelle wichtige
Zeitvorteile bringt. Zudem er-

laubt die nahezu geräuschlose
Hydraulik das Arbeiten ohne
Belästigung anliegender Wohn-
gebiete.

Die Innenschalung des Kerns,
die komplett an einer Stahlkon-
struktion aufgehängt ist, trennte
Peri völlig von der Außenschalung
ab, da die Arbeitsbühnen im Kup-
pelbereich des Gebäudes nicht bis
ganz nach oben klettern können.
Diese Wände werden später mit
der nachlaufenden Decke beto-
niert. Die Innenschalung aller-
dings klettert gemeinsam mit den
Bühnen bis nach oben.

Die Struktur der im Grundriss
ovoidalen Stahlbetonfassade ist
gekennzeichnet von unterschiedli-
chen Radien, Wandstärken-Ände-
rungen sowie den 4400 unter-
schiedlich dimensionierten und
unregelmäßig platzierten Fens-
teröffnungen. Auch hier arbeitet
Dragados mit „Vario“-Träger-
Wandschalung, die einerseits die
Radienanpassung durch Spindeln
und andererseits eine Anpassung
an die Wandstärken-Änderung er-
laubt, die im 10-cm-Raster erfolgt
und sich von 50 auf 30 cm ver-
jüngt. Geklettert wird die „Vario“-
Schalung mit der kranunabhängi-
gen Selbstklettertechnik „ACS-
R“ direkt von der Bodenplatte aus
und bis zum 25. Stockwerk.

Ab dieser Ebene kommt eine
Stahl- und Glaskonstruktion zur
Ausführung, welche die Gebäu-

Mit einem Investitionsvolumen von rund 133 Mio. Euro entsteht in
Barcelona das zurzeit wohl spektakulärste Gebäude der spanischen
Metropole: das Bürogebäude „Torre Agbar“. Bis zur geplanten Fer-
tigstellung Ende 2003 wird der imposante Office-Tower mit 35 Ober-
und 4 Untergeschossen eine Höhe von 142 m erreicht haben.

MIT PERI-„ACS“ WÄCHST DER TORRE AGBAR IN BARCELONA RASCH:

Alle fünf Tage ein komplettes Stockwerk

dekuppel dann schließen wird. In
der Kuppel, die den Grundriss mit
zunehmender Höhe zwangsläufig
verjüngt, werden die „Vario“-
Schalung und das „ACS“-System
durch Zurückschneiden der Krag-
arme dem Bauwerk angepasst.
Großzügig geplante Arbeitsberei-
che mit Breiten von 2,70 m unter-
stützen die Modifikationen der
Schalung, die sich direkt am Ge-
bäude vornehmen lassen.

Damit die Fahrwagen (sie die-
nen dem Vor- und Zurückfahren
der Schalung beim Ein- und
Ausschalen) bei dieser Geome-
trie mit einem Rückfahrweg von
80 cm eingesetzt werden kön-
nen, sind die „ACS“-Konsolen
parallel angeordnet. Ein speziell

hierfür entwickelter Kletter-
schuh ermöglicht diese Anord-
nung. Peri legte die Aufhänge-
punkte der Selbstkletterschalung
bewusst in den Bereich der Un-
terzüge. So haben die unregel-
mäßig angeordneten Aussparun-
gen keinen Einfluss auf die An-
ordnung der Konsolen und den
Kletterablauf.

Nach Erreichen der halben
Bauwerkshöhe resümierte Bau-
leiter Luis Danoz: „Die Sicher-
heit und Schnelligkeit des Sys-
tems hat mich wirklich beein-
druckt, denn trotz der schwieri-
gen Bauwerksstruktur haben wir
erreicht, im regelmäßigen 5-Ta-
ges-Takt jeweils eine Stock-
werkshöhe fertig zu stellen.“

Mithilfe von
Peri-Schalungs-
technik und 
-Know-how
wird alle fünf
Tage eine
komplette
Stockwerks-
höhe fertig: der
Agbar Torre in
Barcelona.

Das Selbstklettersystem „ACS-P“ trägt neben Schalungen, Arbeitsgerüsten
und -geräten auch den Betonverteiler von Etage zu Etage mit nach oben.

langte das Ingenieurbüro eine
durchgehende Wandstärke von
20 cm mit höchsten Anforderun-
gen an die Oberfläche. Von An-
fang an setzten die Würzburger
Planer auf SVB, denn nur er ver-
sprach, die Anforderungen an die
Oberfläche dieses komplizierten
Bauteils erfüllen zu können.

Mehrere Probe-Betonagen wa-
ren notwendig, um die entschei-
denden Qualitätsparameter wie
Betonrezeptur, Umgebungs- und
Einbaubedingungen und letztlich
das Schalungssystem festlegen
zu können. Für diese anspruchs-
volle Aufgabe wäre eine her-
kömmliche Schalung aus Holz-

die Monteure als einteiligen Ko-
nuszapfen, den sie ebenfalls mit
vorgeformten „alkus“-Platten be-
legten. Gegen Auftrieb beim Be-
tonieren wurde die Innenscha-
lung am Boden mit einer

Führungs- und Fixationsschiene
gesichert und über Ankerstäbe
nach unten gehalten. Es gelang,
auch die aufwändigen Einbautei-
le bestens und, wie gewünscht,
scharfkantig abzubilden.


